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20 % für diesen Teil des ll'estandes, weiljugendIiche Garnelen im wesentli-
chen nur während der Hälfte der Fangsaison von August bis OktoberjNovember 
der Fischerei ausgesetzt sind. . 
Mit Hilfe der Alterszusammensetzung der deutschen Garnelenfängekonnte 
s.chließli ch ermittelt werden, daß die Gesamtsterblichkeitfür di eAl ters-
gruppe 1 im Durchschnitt .. dergesamten Forschungsperiode von. 1962-1967 86 % 
betrug. Die natürliche und die fischereilich bedingte Sterblichkeit halt.en 
sich bei dieser Altersgruppe also in eJ;wadieWaage. Von jugendlichen Gar-
nelenweiß man, daß dfe natürlich bedingte Sterblichkei t, die hauptsächlich 
aus. demenorlllenW'egfrIlßlillrc.h Femdfische.resul tiert ,mehrere Mal egröß.er 
ist als die fischereUichbedingte. Eine ausführliche Arbeit über diese 
Untersucltungen erscheiilt demnächst im Archiv für Fischereiwissenschaft 
(K. Tiews: Di e Markierung von 60 000 Nordseegarnelen (Crangon crangonL.) 
und ihre Ergebnisse) • 
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1. Forschungsfahrtdes lnsti tuts für Küsten- und B'innen-
fischerei mit FK "Friedrich Heincke" 
Das lnsti tut für Küsten-und BinnenfischeI'ei hatte in d.er Z.ei t vom 
3.-17 .12.1968 zum eI'sten1Hil Gelegenheit, den FK "F'riedrich Heincke" deI' 
Biologischen Anstalt. IIelgoland, del' im Juni. 1968 in Dienst gestellt wurde, 
für seine Untersuchungen einzusetzen. Die Fahd;leitung lag bei dem UnteI'-
zeichn'lnden. Neben der allgemeinen Erprobung. des Schiffes war Ziel dieser 
ersten Reise,eine Reihe von Kutterfangp,lätzen in deröstli<:)hen Nords.ee zU 
befischen,· um einen Einblick in. den Altersaufbau der wichtigsten Nutzfisch-
,bestände,· insbesondere von Kabeljau und .Scholle,zu erhalten •. Außerdem soll~ 
·tesei t 1963 zum ersten Mal wieder ein Bild über die winterlicheVerbrei-
tung d.erwichtigsten BodenfischaI'tenin diesem ·Gebietgewonnen werd·en • 
. Während der Reise war es auch möglich, die seH einigerZllit vom Institut 
durChgeführten, umfangreichen Markierungen an lienhauptsächlichsten Nutz'-
fischarten fortzusetzen, u.a. wurde eine. neue Plattfischmarke erprobt. So 
wurden insgesamt mehr als 700 Schollen und über 400 Kabeljaumarkli.ert. 
Es war von vornherein klar, daß diese erste Fahrt nur den Begi.nn einer lang 
angelegten Untersuchungsreih.e daI'stellen kann, die die laufende Beobachtung 
der von der Kutterfischereigenutz.ten Nutzfischbestände in der NOrdsee zum 
Ziel hat. 
Wenn der FK "Friedrich Heincke"auch nicht als Fischereiforschungskutterge-
baut ist, so pewährte ersieh füI' die Durchführung solcher fischerllilicher 
Untersuchungen im großen .und ganzen. Es konnten insgesamt 64. 1/2 Stunden-
ho ls mi t den an B.ord befindlichen Pla ttfi seh-und Kabeljaunetzen durchge.-
führt werden. Die Fänge an Kabeljau und Scholle,. über deren Größe und Zu-
sammensetzungzu gegebener Zei t. ausführlicher .berichtet werden soll, .. waren 
in .dem nil:I'dlichsten TeUdes Untersuchungsgebietes auf der Jubilee-Ba:nk .und 
Kleinen Fischerbankam größten; eine B:eobachtung, die durch die praktische 
Fischerei bestätigt "'urde .•. War es doch möglich, in der fraglichen Zeitau.f 
der Jubilee-Bank eine der größten Kabeljaureisen der FinkenweI'd.eI' Kutter-
flotte. z.u registrieren. Leider konnte auf dieser Fahrt nicht geklärt wer-
den, warum die ·Kabeljaubestände in der inneren Deutschen Bucht in diesem 
Jahr nicht die erwarteten Ergebnisse brachte. 
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Erst auf einer im Ans·chluß an di.eser Reise mit dem Fischereiforschungsschiff 
"A:ntonDohrn" durchgeführten Untersllchungsfahrt gelang es, die. deutsche. Kut-
terflotte·auf ein wei teres, sehr ergiebiges lIa,b~ljauvorkommen im. Gebiet d.es 
Texelgrundes, das deutscherseits bisher nicht genutzt .wird, hinzuweisen. Es 
s.ollzu ein~m späteren Zeitpunkt ausführliCh darüber berichtetwerd.en. 
Das hervol'st",chend .. te ErgebnisdieserReis~war die Beobachtung großer Men-
gen Jungschellfische im gesamteIl Gebietd'lr östlichen Nordsee und o.er.Deut-
schen BUcht .• Während das Vorkommen des. Schellfis.ches im Winter nach Süd.en 
normalerweise zumeist o.urch den nördlichen oder südlichen Doggerrand be-
grenzt wird, wurdenbeio.er Forschungsfahrt weit südlich davon bis zn 5 Ztr. 
je 1/2Stundenhol gefangen. Die Tiere sind dem offensichtlich sehr reichen 
Jahrgang 1967 zuzuordnen, dessen mittlere Länge bereits zum Zeitp;unkt der 
Untersuchungen· mit 29 cm über dem gesetzHchvorgeschriebenenMindestmaß 
von 27 cm lag. Man darf hOffen,daß ein so reiches Schellfischv.orkommen die 
deutsch.en Erträge an SChellfischen inden nächsten Jfahren beleben wird. 
lUne Reihe von l'lanktonfängen o.iente schließlich dazu,die winterli.che Ver.-
b,reitung von Garnelenlarven im K'listengebiet zu untersuchen. Die Ergebnisse 
zeigten, daß', wiedeutschersei ts auch nicht anders erwartet wuro.e, nur we-
nige Garnelenlarven anzutreffen sind. Damit o.ürfteeine von h.olläno.ischer 
Seite geäußerte Theorie, o.er zufolgeeine der Hauptschlüpfzeiten o.erGarne-
le im Winter liegt, so gut wiewio.erlegt sein. 
. ' 
Als sehr .. nützlich fur die Untersuchung erwie.s si.ch Me hohe Fahrtgeschwin-
digkeH des Kutters, o.ieerlaubte •. ein im Vergleich Zum Fischereiforschungs-
schiff "Anton Dohrn" rela.tiv großes Untersuchungsprogramm .zu absolvieren. 
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Erfahrungen bei o.er· Aufzucht von S'ägegarnelen 
Die Bemühungen um die Haltung unO. Zucht von Garnelenartenhaben in versehie':" 
o.enen Regi.on,en zu ermutigeno.en .Resultaten geführt. Aus Asien ist bekannt, 
daß diesen Fhrtschritten in lokalem Bereich berei tseinege\visseökonomi-
sehe Beo.E>utung zukommt. 
l~Eu):"op'a trugen zur Erweiterung o.er biologischen uno.techni.schen Kenntnisse· 
von der künstlichen Garnelenhaltung seit .Jahrenvor allem englische Untersu~ 
chungen an Sägegarnelen (Palaemon serratus) beL In Deutschland liegen eine 
Reihe von Befunden an Nordseegarnelen vor. 
Obwohl noch nicht gesagt wero.en kann, o.b die in Englano. gegenwij.rtig vorhan-
denen Möglichkeiten zur Haltung von Sägegarnelen eines Tages wirtschaftlich 
interessant werden könnten,s!>11en hier einige der bekanntgeworo.enen Erfah-
rungen zusammengefaßt wero.en.Zunächst wuro.en im süo.englischen Küstenb.ereich 
die erwachsenen Tiere gefangen. Weibliche Garnelen, o.ie bereits abgelegte 
Ei.er trugen, hie1 t man bis zum Schlüp'fen o.er Larven in Meerwass.ertanks. Die-
se Behälter Wurden dann mit 40 - 200 Larven/Liter.besetzt. Bei dichterem Be-
satz nahm die Sterblichkeit. o.er Larven stark zu. Die aus den Larven hervor-
geheno.enJungtiere erhielten als Futter ebenso wie zUVor Me Larven Salinen-
krebs-NauI/;!ien(Artemia). Außero.em wUro.en an o.ie Jungtiere Köo.erwürmer, Mies-
muscheln, Strandkrabben und Noro.seegarnelen verfüttert. Die Aufzuchttempe):"a"-
tur lag im Bereich von 20 - 240 .0. Ein Gewicht von 3 g wuro.e in 9 Monaten er,.. 
langt. 
